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design for all begleitet OaseBad 
beim großen Sanitärwettbewerb. 
Schon seit jeher steht die Marke 
OaseBad für hochwertige Sanitär-
lösungen, perfekte Beratung und 
Planung sowie für fachgerechte 
Umsetzung der Projekte durch den 
OaseBad Installateur.

Im Rahmen dieses Wettbewerbes 
werden gemeinsam mit design for 
all nun erstmals die besten und 
innovativsten OaseBad Installateu-
re des Landes prämiert und deren 
Projekte, die den „Komfort und die 
Lebensqualität der Nutzer nachhal-
tig steigern“ ausgezeichnet.

Bewertet werden:
• Die Beratungs- und Planungs-

qualität entsprechend den 
gestellten Anforderungen, der 
Planungssituation und des zur 
Verfügung stehenden Budgets.

• Der Nutzungskomfort und die 
Nutzungssicherheit der realisier-
ten Lösung.

• Die Anpassbarkeit der Lösung an 
unterschiedliche BenutzerInnen 
und veränderte Lebensumstände

   (Kinder, Alter, eingeschränkte 
Mobilität etc.).

• Die innovative Idee zur Umset-
zung.

• Die Ausführungsqualität durch 
den OaseBad Installateur.

Einreichung:
Eingereicht werden können alle 
von OaseBad Installateuren reali-
sierten Projekte, die im Laufe des
Jahres 2011 ausgeführt wurden 
und die den Bewertungskriterien 
entsprechen. 
Nähere Informationen zu den  
Einreichbedingungen erhalten Sie 
unter www.oasebad.at.

Die Internationale Standardisie-
rungsorganisation (ISO) hat ein 
neues Standarddokument publi-
ziert: ISO 11156:2011 Packaging 
– Accessible design – General 
requirements. Es soll Verpa-
ckungsdesign verbessern, sodass 
Verpackungen benutzerfreundli-
cher für Alle gestaltet werden unter 
Berücksichtigung unterschiedli-
cher physischer und sensorischer 
Fähigkeiten der NutzerInnen. 
Die Richtlinien enthalten kurze 
Beschreibungen der unterschiedli-
chen Aspekte, die für barrierefreies 

Verpackungsdesign zu berück-
sichtigen wären: Information und 
Kennzeichnung, Handhabung, 
Öffnen, Herausnehmen der Inhal-
te, Aufbewahrung, Trennung und 
Entsorgung. Auch Nutzungskon-
text und Evaluierung der Verpa-
ckungsqualität werden angespro-
chen. Der Standard richtet sich 
vorwiegend an DesignerInnen, 
kann aber auch für Hersteller, 
Labors, Dienstleister und Andere 
nützlich sein.
Dr. Ken Sagawa, Vorsitzender der 
Arbeitsgruppe: “Dieser Standard 

soll eine größere Anzahl von Men-
schen dabei unterstützen, verpack-
te Produkte zu nutzen, ohne an 
Grenzen zu stoßen, die durch Alter, 
Behinderung oder Sprachschwie-
rigkeiten gezogen werden.”

Eigentlich ein „eh klar“ Dokument, 
aber leider notwendig, denn von 
benutzbaren Verpackungen sind 
wir noch weit entfernt – allein die 
Diskussion um benutzerfreundli-
che Lebensmittelkennzeichnung 
wird uns noch lange beschäftigen.

Installateur-Wettbewerb  
„Wohlfühlbad 2011“
OaseBad und �������������� prämieren die 
innovativsten Ideen des Jahres 2011

Neuer ISO Standard für  
Verpackungsdesign 

Vier Faktoren, 
die über Erfolg 
oder Misserfolg 
der Verpackung 
bestimmen (nach 
ISO 11156:2011)
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Das Mandat an die drei Europäi-
schen Standardisierungsorganisati-
onen (ESOs) CEN, CENELEC und 
ETSI wurde 2010 formuliert. Alle 
relevanten Standards müssen De-
sign for All (DfA) berücksichtigen. 
In ihrer Erklärung formuliert die 
EU Design for All folgendermaßen: 
„Design for All ist die Gestaltung 
für menschliche Diversität, soziale 
Inklusion und Gleichstellung. Die-
ser Ansatz bedeutet eine kreative 
und ethische Herausforderung für 
alle PlanerInnen, DesignerInnen, 
UnternehmerInnen, BeamtInnen 

und PolitikerInnen.“ 
Konkret sollen die ESOs: 
1) ein Arbeitsprogramm für 

Standardisierung entwi-
ckeln, das den Design for 
All-Prinzipien folgt, 

2)	existierende Standards in 
prioritären Bereichen auf Stand 
bringen und 

3) Vorschläge erarbeiten, wie  
Zugänglichkeit in die Produkt-
entwicklung und in die Bereit-
stellung von Dienstleistungen 
einfließen kann.

Ziel ist, ein Prozedere zu erarbei-

ten, wodurch die europäischen 
technischen Normungskomitees 
(CEN/TCs) „Design for All“ in ihre 
Normen integrieren können. Diese 
Vorgehensweise soll anhand kon-
kreter Beispiele evaluiert werden. 

Bis Ende November 2011 werden 
Projektanträge für die Einrichtung 
von verschiedenen Expertengrup-
pen gestellt, die entsprechende 
Grundlagen erarbeiten sollen. 
Arch. DI Monika Klenovec ist De-
legierte des Österreichischen Ver-
braucherrats in diesem Gremium.

EU Mandat 473 
Berücksichtigung von „Design for All“ in al-
len relevanten Standardisierungsinitiativen

„Design for All“-Projekte gewinnen  
Informationsdesign-Preise
Den Grand Prix räumte die Gewinnerin der Kategorie „Universal Design“ ab,  
��������������-Mitglied is-design GmbH ist Gewinnerin der Kategorie „Forschung“. 

Design for All ist die Gestaltung  
für menschliche Diversität, soziale 
Inklusion und Gleichstellung.

EU-Definition von „Design for All“

Das in Wien ansässige Internati-
onale Institut für Informations-
Design (IIID) verlieh anlässlich des 
internationalen Design Festivals 
in Taipei 2011 zum ersten Mal die 
IIID-Awards. Gutes Informations-
design befähigt NutzerInnen, kom-
plexe Situationen selbstverständ-
lich und mühelos zu meistern.

Die Kategorien des Wettbewerbs 
zeigen die Vielfältigkeit der An-
wendungsbereiche von Informati-
onsdesign: Gesundheit, Finanzen, 
Wegeleitsysteme, Straßenverkehr 
und öffentliche Verkehrsmittel, 
Soziales, Notfall- und Sicherheits-

informationen, Corporate Design 
und Kommunikation, Lehrmate-
rialien, Produkte und Dienstleis-
tungen, Redaktionelle Gestaltung, 
Universal Design, Nachhaltigkeit 
und Foschung.

Badalucco Laura von der Uni-
versità Iuav di Venezia gewann 
sowohl die Kategorie „Universal 
Design“ als auch den Grand Prix 
mit einem Projekt in den Gallerie 
dell’Accademia in Venedig, wo die 
Kunstwerke sehbehinderten und 
blinden Menschen zugänglich 
gemacht werden.
design for all-Mitglied is-design 

GmbH ist Ge-
winnerin der Ka-
tegorie „Forschung“ 
für die Entwicklung von Methoden 
für die Erhebung von qualitativen 
Daten über gruppenspezifisches 
Bewegungs- und Orientierungsver-
halten aus acht unterschiedlichen 
Nutzergruppen: 70+-Jährige, Per-
sonen mit Kinderwagen, Rollstuhl-
fahrerInnen, blinde, sehbehinder-
te, schwerhörige, gehörlose und 
gehbehinderte Personen.
 
Mehr über die beiden Projekte in 
der nächsten Ausgabe des News-
letters.

Weitere Infos: www.iiidawards.net
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Es sind ja nur ein paar Zentimeter Höhenunterschied 
zwischen Wohnraum und Balkon oder Terrasse, doch 
die wenigen Zentimeter hohen Schwellen stellen  
immer noch eine erhebliche Stolperfalle dar. 

Laut ÖNORM B 1600 sind einzig bei Eingangstüren 
maximal zwei Zentimeter Niveauunterschied bzw. 
Türanschlag erlaubt, der zusätzlich gut überrollbar 
sein muss. Bei Türen, an die erhöhte Anforderungen 
an Schall- und Wärmeschutz gestellt werden, darf der 
Türanschlag nicht größer als 3 cm sein. 
Doch gerade solche kleine Schwellen sind eine häufige 
Sturzursache, besonders bei älteren Menschen. 80.000 
Unfälle von 60+-Jährigen passieren auf gleicher 
Ebene, davon 5 Prozent bei Türen oder Türschwellen 
(KfV, Freizeitunfallstatistik 2007).

Schwellenangst war gestern!
 
Die von ALUMAT entwickelten Magnetdoppeldich-
tungen sind ein bewährtes System um diese kritische 
Stolperschwelle zu vermeiden. Und – sie sind nicht 
nur für Neubauten einsetzbar. Auch für den späteren 
Umbau, sowohl im Privathaus als auch in der Senio-
renresidenz – bieten sich die Magnetdoppeldichtun-
gen an. So können Unfälle vermieden und das tägliche 
Leben ein wenig erleichtert werden.
 
Selbst Schlagregen ist für die Magnettürdichtungen 
kein Problem. Die ALUMAT Schwellen für Außen-
türen sind bis 100 m Geschoßhöhe schlagregendicht 
und bei Schiebe- oder Drehflügeltüren einsetzbar. 
Eine durchdachte Konstruktion ermöglicht die 
Entwässerung der Schwelle nach außen. Durch die 
absolut dichten Schwellen mit integrierter Silikon-
Schleifdichtung gibt es auch bei starkem Nieder-
schlagsaufkommen keinen Wassereintritt. Mauer-
werk, Bodenplatten und vor allem der Wohnbereich 
bleiben trocken.

Das Prinzip der schwellenlosen Türschwellen

Zwei Magnetleisten sind in einer komplett in den 
Boden eingelassenen Fußleiste frei gelagert eingesetzt. 
Die Gegenpole befinden sich im Türflügel. Ist die Tür 
geschlossen, werden die Magnete angehoben und 
dichten so den Innenraum gegen Regenwasser und 
Wind ab. Wird die Tür geöffnet, sinken die Magnete 
in die Leiste zurück zurück und machen den Durch-
gang frei. Völlig barrierefrei.

Wir freuen uns, dass ALUMAT seit Kurzem bei  
design for all mit an Bord ist.

Türen leichtgängig und  
schwellenlos: Zwei Unternehmen 
zeigen, dass dieser Anspruch längst 
selbstverständlich sein kann.

Produkte

www.alumat.de
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Seit die meisten Farbhersteller den LRV-Wert (Lichtre-
flexionswert) in ihre Farbspezifikationen integrieren, 
wird es immer einfacher, kontrastreich und trotzdem 
harmonisch zu gestalten.

Die Umsetzung der neuen Anforderung der ÖNORM 
B 1600 für Mindestkontrastwerte für kontrastreiche 
Gestaltung ist keine Hexerei mehr. 
Zum Beispiel hat RAL eine App für iPhone und iPad 
herausgegeben (RAL iColours), die unter Anderem 
alle 2.328 Farben mit abrufbaren Farbwerten bein-

haltet (8,99 EUR). Die kleine Variante mit der RAL 
Classic-Palette kostet 1,59 EUR (Colorix.com).
Bei NCS gibt’s den „Helligkeitsmesser“ als gedruck-
tes Zusatzprodukt (35 EUR), von Colorix.pro eine 
App um 9,99 EUR, die NCS-Farben und RAL Classic 
kombiniert.
Bei Vorreiter Dulux sind schon seit Jahren die LRV-
Werte in den Farbbezeichnungen am Farbfächer 
enthalten. Das Info-Pack und eine CD ist gratis 
bei DuluxTrade, wird aber leider nur in UK 
verschickt (Colour and Contrast Guide).
3M hat eine App für Folien (CalSelect), aller-
dings ohne LRV-Werte.

Türschließsysteme, die sich  
auch öffnen lassen – mühelos
Schwergängige Türen sind für viele Menschen ein 
erhebliches Hindernis, das sie ohne fremde Hilfe nicht 
überwinden können. Besonders Brandschutztüren mit 
ihren hohen Anforderungen an die Schließkraft  
müssen in diesem schwierigen Spannungsfeld  
funktionieren.  

Die Gleitschienentürschließer der Firma DORMA 
sind mit EASY OPEN Technologie ausgestattet, die 
für ein extrem leichtes und müheloses Türöffnen 
sorgt. Selbst Kinder, ältere oder behinderte Menschen 
können mit wenig Kraftaufwand die Tür öffnen. 

Das Türschließsystem entspricht den Empfehlungen 
des CEN/TR 15894 (Door fittings for use by children, 
elderly and disabled people in domestic and public 
buildings) für manuelle Schließeinrichtungen, die die 
Öffnungskraft im Bereich 2° bis 60° um 40% verrin-
gern. Weiters erfüllt es selbstverständlich die Brand-
schutzanforderungen der ÖNORM EN 1154 sowie 
die ÖNORM B 1600, die eine maximale Öffnungs-
kraft von 25 N vorschreibt. 

Die Nockenscheibe ist buchstäblich das Herz der 
DORMA Gleitschienentürschließer und garantiert 
ein sicheres Schließen der Tür, bei gleichzeitig stark 
abfallendem Öffnungsmoment, sodass selbst Kinder,
Behinderte und alte Menschen keine Mühe haben, 
die Türen zu öffnen. Aber nicht nur für diesen Benut-
zerkreis bietet das stark abfallende Öffnungsmoment 
Vorteile, denn diese Technologie sorgt ganz allgemein 
durch deutlich reduzierten Kraftaufwand für ein 
Höchstmaß an Begehkomfort.

Seit September 2011 ist DORMA Austria GmbH 
Mitglied bei design for all. Das deutsche Familien-
unternehmen mit über 100-jähriger Tradition gehört 
bei automatischen Türsystemen zur Weltspitze.  
Die österreichische Niederlassung in Eugendorf bei 
Salzburg wurde im Jahr 1980 gegründet.

Öffnungskraft bis 25N und sicheres Schließen im Brandfall?
DORMA Gleitschienentürschließer mit EASY OPEN Technik

ÖN B1600
CEN/TR 15894

ÖN EN 1154

Integriertes Gleitschienen-Türschließersystem  -  ITS 96

Dank kompakter Bauweise ist der ITS 96 in Tür und Rahmen einbaubar —  
und das in allen Türen ab 40 mm Türblattstärke.

g Mit bewährter EASY OPEN Technik 
g Hoher Begehkomfort
g Kontrolliertes Schließen

Die Systemtürschließer  -  TS 93, TS 92, TS 91

Drei Qualitätsprodukte, die sich sehr gut ergänzen. Für viele Funktionsan-
forderungen. Das modulare TS 93 System wird durch die Gelitschienentür-
schließer TS 92 und TS 91 ergänzt.

g Mit bewährter EASY OPEN Technik
g Hoher Begehkomfort
g Für Flucht- und Brandschutz und 

Schließfolgeregelung mit integrierter 
Rauchmeldezentrale (TS 93 System)

g DORMA Contur Design

Der kompakte Türschließer  -  TS 97

Kleine Maße, große Wirkung. Der TS 97 ist einer der kompaktesten  
Gleitschienentürschließer. Mit einer Bautiefe von nur 37 mm sorgt er  
für eine besondere Eleganz und ist optisch kaum wahrnehmbar.

g Mit bewährter EASY OPEN Technik
g Hoher Begehkomfort
g Hochwertige Qualität für gehobenen 

Innenausbau
g Schnelle, einfache Montage
g DORMA Contur Design

Das Einstiegsmodell  -  TS 90 Impuls

g Mit bewährter EASY OPEN Technik
g Hoher Begehkomfort
g Geeignet für den Innentürbereich
g Wirtschaftlich

Die Kombination von technischer Qualität, Wirtschaftlichkeit  
und zeitgemäßem Design.

DORMA Austria GmbH h Pebering Strass 22 h A-5301 Eugendorf
Tel. +43 6225 28488-0 h Fax + 43 6225 28491 h office.austria@dorma.com h www.dorma.at

Die Brandschutzanforderungen der ÖN EN 1154 und 
Anforderungen an barrierefreies Bauen der ÖN B1600 
(25N max. Öffnungskraft) werden damit erfüllt

Ausgestattet mit bewährter EASY OPEN Technologie sorgen 
sie für ein extrem leichtes und müheloses Türöffnen. Damit 
entsprechen sie den Empfehlungen des CEN/TR 15894. 
Dieser empfiehlt, manuelle Schließenrichtungen zu ver-
wenden, die die Öffnungskraft im Bereich 2° bis 60° um 
40% verringern.
Stark abfallendes Öffnungsmoment
TS93, Schließkrafteinstellung EN3

DORMA Gleitschienentürschließer beweisen:
Premiumqualität ist ein Erfolgrezept.

Selbst Kinder, ältere oder behinderte Menschen können so 
mit wenig Kraftaufwand und damit mühelos die Tür öffnen. 
DORMA bietet mit seinem jahrzehntelangen Know-how ein 
umfangreiches Programm an Türschließern mit EASY OPEN 
Technologie - zugeschnitten auf individuelle Bedürfnisse.

Verringerung der Öffnungskraft mit EASY OPEN Technik  
(Cam Action) durch die herzförmige Nockenscheibe.

www.dorma.at

Apps für Farbspezifikation
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Qualifikation

www.as-plus.at, www.ivv.tuwien.ac.at/lehre/lehrgang-barrierefrei-im-oeffentlichen-raum.html

Qualifikation für barrierefreies 
Bauen – die erste Runde

Barrierefrei im öffentlichen Raum

Mai bis Oktober 2011 fand der  
erste österreischische Lehrgang 
zum zertifizierten Experten / zur 
zertifizierten Expertin für barrierer-
freies Bauen statt. 

Die ersten 11 TeilnehmerInnen, 
die Versuchskaninchen sozusagen, 
haben die Herausforderung ange-
nommen, dieses breite Thema zu 
vertiefen. 
Der möglichst kompakte Aufbau 
der Module beinhaltete trotz des 
knappen Zeitbudgets einige Exkur-
sionen:  Selbsterfahrungstraining 
in der Seniorenresidenz Bad Vös-
lau, eine Wohnungsbesichtigung 
im Altbau und ein barrierefreies 
Einfamilienhaus im Neubau, und 
zum Thema „Spezielle Nutzungs-
bereiche“ die Besichtigung einer 
Schule.
Im Rahmen des Lehrgangs wurden 
auch einige Produkte präsentiert in 
Verbindung mit  Erfahrungsberich-
ten aus der täglichen Praxis. 

 Aus den Rückmeldungen geht her-
vor, dass die Ausbildung hinsicht-
lich Inhalt und Aufbau gelungen ist 
– „Ausgewogene und umfassende 
Betrachtungsweise des Themas“, 
„sehr praxisbezogen“ – allerdings 
war das Programm sehr dicht, und
oft hätten sowohl TeilnehmerInnen 

und auch Vortragende gerne weiter 
diskutiert oder einzelne Bereiche 
vertieft. 

Die ertsen InteressentInnen warten 
bereits auf die Termine für den 
nächsten Kurs, der voraussichtlich 
im Juni 2012 beginnen wird.

Ein weiterer Lehrgang hatte 
ebenfalls seine Premiere in 2011: 
Barrierefreies Planen im öffentli-
chen Raum mit Schwerpunkt auf 
den öffentlichen Nah- und Perso-
nenverkehr. 
Als Kooperation zwischen den 
Wiener Linien, der ÖAR – Dachor-
ganisation der Behindertenverbän-
de Österreichs und der TU-Wien 
wurde dieser Lehrgang am Insti-
tut für Verkehrswissenschaften, 

Fachbereich Verkehrsplanung und 
Verkehrstechnik abgehalten.
Die Weiterbildung nutzen zwanzig 
TeilnehmerInnen am 27. und 28. 
Juli 2011. MitarbeiterInnen der 
Wiener Linien, ArchitektInnen und 
BeraterInnen nutzen die Gelegen-
heit um unter Anderem über die 
Planung von Leitsystemen mehr 
zu erfahren. Taktile Leitsysteme, 
die von blinden Menschen genutzt 
werden, erfordern Fachwissen und 

eine detailierte Planung.
Neben der theoretischen Wis-
sensvermittlung wurden auch 
Stationsbegehungen durchgeführt. 
In einem kleinen Test wurde das 
Erlernte überprüft und mit einem 
Zertifikat honoriert. 

Aufgrund der großen Nachfrage 
und dem positivem Feedback wird 
der Lehrgang am 31. November 
und 1. Dezember 2011 wiederholt.

Selbsterfahrungsworkshop der TelnehmerInnen
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Ambient Assisted Living (AAL) – oder: Technologie für selbstbestimmtes Leben [4]:

AAL für Alle im Smart Home
Die klassische Haustechnik als eine 
Basis für AAL ist bei professionellen 
Anwendungen hoch entwickelt, 
aber im Wohnalltag noch lange 
nicht angekommen – obwohl ein 
„Smart Home“ weit mehr ist als 
eine Luxusspielwiese. 

Begriffe wie intelligentes Wohnen, 
eHome, elektronisches oder ver-
netztes Haus, Ambient Intelligence 
werden immer noch mit Science 
Fiction Szenarien in Verbindung 
gebracht. Viele der Anwendungen 
kommen aus der Gebäudeauto-
mation, wo steuerbare Schalter für 
Beleuchtung, Rollläden und Tore, 
regelbare Thermostate, Überwa-
chungskameras, Bewegungsmelder, 
Lichtschranken, Personeniden-
tifizierung usw. schon länger im 
Einsatz sind. 
Im privaten Wohnbereich sind 
zahlreiche weitere Dienste mög-
lich, je nach Wunsch und Geldta-
sche. Einige sind bereits bekannt, 
wie Zentralstaubsauger, Steuerung 

von Heiz- und Lüftungstechnik, 
Regelung von Klimaanlagen sowie 
Alarmanlage. 
Zentrale Regelung von Licht, Jalou-
sien, Unterhaltungsprogrammen, 
automatische Pflanzenbewässe-
rung oder Haustierfütterung sind 
eher Neuheiten.
Die Vernetzung von Haustech-
nik, Elektrohaushaltsgeräten und 
Multimedia-Geräten erfolgt über 
Bussysteme, Funk, IR (Infrarot) 
oder Internet. Dahinter steckt die 
Fähigkeit zu Automatisierung und 
Fernsteuerung der Elektroinstalla-
tionen. Neben dem Wunsch nach 
mehr Komfort verspricht dies auch 
wirtschaftliche Vorteile. Ein gutes 
Beispiel ist bedarfsgerechtes Hei-
zen einzelner Räume – so können 
Energiekosten reduziert werden. 

AAL ist eine Sonderform in diesem 
Bereich. AAL will genau wie die 
Hausautomation Sicherheit, Kom-
fort und Unterhaltung bieten d.h.: 
eine automatische Abschaltung des 

Herdes bei Abwe-
senheit genauso 
wie Schutzmaß-
nahmen gegen 
Einbrüche oder 
kontextabhängige 
Beleuchtung. Aber: 
Angepasst an die 
Gewohnheiten der 
BewohnerInnen, 
deren Fähigkei-

ten, Vorwissen, Gebrechen und 
Einschränkungen werden die 
Technologien jeweils individuell 
eingesetzt. 

Elementar für den Erfolg der 
Systeme sind die Akzeptanz und 
die Interaktion zwischen System 
und Mensch

Wie kann ich diese Dienste mög-
lichst „ärgerfrei“ bedienen, wie 
sehr gehen sie auf meine Wünsche, 
Bedürfnisse und meine Fähigkei-
ten ein? Smart House und AAL-
Konzepte, (elektronische) Systeme, 
Produkte und Dienstleistungen 
können Selbstständigkeit unter-
stützen oder sogar ermöglichen 
und damit den Wunsch erfüllen, 
auch im Alter oder mit einer Be-
hinderung zuhause zu leben. 
Das ist allerdings nur dann mög-
lich, wenn die Techniken und 
Technologien wirklich nutzerzen-
triert sind und eine vollständige 
Integration in das direkte Lebens-
umfeld möglich ist. 
Barrierefreies Wohnen, eine zu-
gängliche und benutzbare Infra-
struktur und serviceorientierte 
Angebote ist eine Kombination mit 
Zukunft. 

Ich möchte sie wie immer zum 
Austausch einladen. Sie erreichen 
mich unter design@lisaehren.net. 
Selbstbestimmte Grüße,
Lisa Ehrenstrasser

Designbrief

Weitere Infos über AAL:  
www.ffg.at, www.aal-europe.eu, www.aal-deutschland.de, www.hearmefeelme.org

Links eine Illustration der vielen Bereiche, die Haustechnik steuern kann 
(z.B. Beschattung, Bewässerung, Unterhaltung, Licht, Küchengeräte, 
Alarmanlage etc.) Grafik © WinfWiki, 2011,  
http://winfwiki.wi-fom.de/index.php/Kommunikation_mit_Handwerkern
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Neue Firmenmitglieder

DORMA Gmbh, www.dorma.at 
Alumat-Frey GmbH, www.alumat.de

Alte Freunde

Zwei unserer Mitglieder der ersten Stunde, Eduard 
Riha, langjähriger Generalsekretär des ÖAR und Ing. 
Hermann Maier vom ifs Vorarlberg, haben sich leider 
aus der aktiven Mitarbeit im Beirat von design for all 
verabschiedet. 
Danke für die tatkräftige Unterstützung beim Aufbau 
von design for all. Alles Gute! 

Nächster �������������� Newsletter: Februar 2012
Beiträge, Infos, Abo-Wünsche, Anregungen 
bitte an info@designforall.at

Lehrgang Barrierefrei im  
öffentlichen Raum: 
30. 11. und 01. 12. 2011

Aufgrund der großen Nachfrage wird 
in diesem Jahr bereits der zweite Lehrgang für Prak-
tikerInnen stattfinden. 
Infos und Anmeldung: angelika.haller@tuwien.ac.at

�������������� Generalversammlung, 
28. November 2011

Alle zwei Jahre findet bei design for all (laut Vereins-
statuten) eine Generalversammlung statt. Diesmal 
in Kombination mit einem kleinen Netzwerktreffen, 
wo sich neue Mitglieder vorstellen und die Strategie 
für die nächsten zwei Jahre besprochen wird.
Gastgeberin ist die Fachhochschule Salzburg am  
Campus Kuchl, Studierende der Fachrichtung  
Design und Produktmanagement sind ebenfalls zum 
Netzwerktreffen eingeladen.

Barrierefrei gestalten:  
Ideenwettbewerb für  
Studierende

Gebrauchsfertige, individuell ab-
gestimmte Hilfen für den Alltags-
gebrauch einzelner Menschen mit 
Behinderungen sollen entworfen, 
umgesetzt und unmittelbar sowie 

unbürokratisch eingesetzt werden können. Eine 
Kooperation von ÖAR und UNIQUA.
Infos und Anmeldung: www.oear.or.at

Neue AAL-Plattform geplant

Die TU Wien, Forschungsgruppe für Rehabilita-
tionstechnik, unternimmt in Kooperation mit der 
Industriellenvereinigung Wien den Versuch, die 
österreichische AAL-Landschaft flächendeckend 
zu erkunden und einen österreichweiten Überblick 
über möglichst viele AAL Aktivitäten, Projekte, 

Kalender Produkte, Anwendungen und Dienstleistungen zu 
erhalten.
Nach dem Vorbild des deutschen Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung soll eine Vernet-
zungsplattform mit Firmen-, Instituts-, Projekt- und 
Produktsteckbriefen entstehen.

Messe Bauen & Energie, 16.–19. 2. 2012

Auch 2012 werden wir wieder mit dabei sein, dies-
mal in Kooperation mit ecoPlus bei der „Beratung im 
Zentrum“. Mit Vorträgen, Workshops und viel  
Information für die MessebesucherInnen.

Dorfbegehungen „barrierefrei?“

Das Bildungs- und Heimatwerk Niederösterreich bie-
tet Gemeinden in NÖ die Möglichkeit, mit Dorfbege-
hungen für ein verändertes Bewußtsein zu sorgen. 
Infos und Anmeldung: www.bhw-n.eu

�������������� Blog 
http://designforall-austria.blogspot.com


